
Schleßsche privilegirte Zeitung. 
Anno 17864 Sonnabends den i6 . September. No. IO9. 

Berlin den 12^ Septtlnber. 
Am Sonnabend, den 9ten dieses, als an 

dem zum feierlichen Leichenbegängnisse des 
höchstseligen Rönigs Majestät bestimm¬ 
ten Tage erhoben sich Se. königl. Majestät 
des Morgens f rüh, in Begleitung I h r e r 
königl. Hoheiten der Prinzen Dero Söh¬ 
ne, und der sämmtlichen Prinzen des kön. 
Hauses, wie auch der Hochfürst!. Brann¬ 
schweigischen und anderer hier anwesenden 
Fürsten und Prinzen Durchlauchten, 
nebst dem königl. Hofstaat und Gefolge, nach 
Potsdam, wohin sich auch theils an demsel¬ 
ben Tage, theils noch vorher, I h r o iLpcel-
lenzen, die hiesigen Herren Generals und 
Atacsmintstr i , imgleichen die dorthin beor¬ 
derten Staabs- und Subalternofflziere, nebst 
den Deputaten vom Cirilstande, und vielen 
hiereingetroffenen fremden Herrschaften und 
Standespersonen, begaben hatten. Die Kauf¬ 
mannsladen, Gewölber und Comtoire waren 
hier sowohl, als in Potsdam, den ganzen Tag 
über geschlossen', und es herrschte in allen 
Straßen d«r hiesigen Residenz eine allgemeine 

Stille, die von der traurigen Feierlichkeit die¬ 
ses Tages zeigte. Der Monarch, welcher 
^ht zum erstenmal in der prächtigen Uniform 
der ersten Garde mit schwarzen Unterkleidern 
erschien, t raf in der Gegend von Stolpe die 
I h m entgegengekommenen Kompagnien der 
Potsdamfchen Bürgerschaft und Schützen¬ 
gilde an, um S k königl. Majestät von dort 
einzuholen. Es war auch daselbst eine Eh¬ 
renpforte errichtet worden. An dem Thore 
von Potsdam hatte sich inzwischen eine An¬ 
zahl von dafigen jungen Bürgerstöchtern in 
weisser und schwarzer Kleidung versammlet, 
dieSr. königl. Majestät einGediHt über¬ 
reichten, welches von Allerhöchstdenensel-
ben aufs gnädigste angenommen wurde, si> 
wie auch Se . Majestät den Bürger- und 
Echützenkompagnlen, welche Höchstdiesels 
ben bis nach Potsdam begleiteten, I h r hulds 
reichstes Wohlgefallen zu bezeigen geruheten. 

Nachdem daselbst der t. Kammerherr Frei¬ 
herr v . d.Reck und der tönlgl. Hauptmann 
v. G o m a r d , mit den Vorbereitungen zu 
dem feierlichen Leichenbegängnisse des Hochs 



sel. Rönigs Majestät am 6ten Abends so 
weit gekommen waren daß?>ach dem.aller-
höchsten Befehl J e Majestät die Exequien 
auf den 9ten angetundigterm^ßen schon vor 
sich gehen tonnten, auch beeits die königl. 
Krone nebst den übrigen Reichsmsignlen unter 
der Bedeckung eines Delachenmus von zo 
Mann nebst 2 Offizieren von der Garde du 
Corps, imgleichen 24 sechepfündige Kano¬ 
nen, nebst den dazu kommandirlen Offizieren 
und Artilleristen aus Berlin eingetroffen was 
ren; so wurde am 7ten dieses delPa; adesarg 
in dem Zimmer aufdem k. Schlosse öffentlich 
von i l Uhr an, bis auf den Abend um 8 Uhr 
ausgestellet/ und allen Zuschauern gezeiget, 
wobei der dasige Commendant, Generallieu-
tenant von Rohdig das Reichspanier hielte, 
die übrigen sämmtl. Staabsoffiziere aber bel 
denInfignien, dieumdenParadelargaufTa-
bourets lagen, ̂ sichablöseten. Drei zu der 
Trauerparade bestimmte Zimmer waren 
prächtig erleuchtet und ausgeschmückt. 

An dem Leichenbegangnißtage selbst wurde 
daselbst des Morgens von 9 bis 1 t Uhp mje¬ 
der Stunde mit drei Pulsen gelautet. Auf 
dieses Signal ergriff die ganze Garnison das 
Gewehr, und besehte die ihr angewiesenen 
Platze. Auch versammleten sich ineben der 
Stunde alle zum Leichenbegangniß bestimmte 
Standespersonen, Chefs der königlichen Kol¬ 
legien, und die Magisträte, in dem großen 
Saa l ; diejenigen aber, die in dem Trauerzu¬ 
ge dem königl. Leichenwagen vortreten sollten, 
in dem großen Exerzierhause. 

Nach dem Leichen Conduct erhoben Sich 
Se. tönigl. Majestät, in Begleitung Dero 
beiden Herren Ontels, Ihrer königl> Hohei¬ 
ten der Prinzen Heinrich Und Ferdinand, nebst 
der ganzen tönigl. Familie, hohen Fürsten 
und andetn Standespersonen, aus der Kirche 
«ach dem Schlosse, wo von liOOCouverts in 
verschiedenen Ammern und an verschiedenen 
Tafeln gespeiset wurde. Während der gan-
zenIeit, und solange bi5 das ganze Gefolge 
aus der Kirche sich nach dem Schlosse bege¬ 
ben halte, blieb die von der Infanterie gezoge¬ 
ne Ehain« stehen, und es wurden, zur Vet> 
meidung alles Gedränges, keine 3uschauer 

eher in die Kirche gelassen, bls die darln befind¬ 
liche Personen herausgegangen waren, zu 
welchem Bchufmehrere 3hüren gcöfnet wur¬ 
den. Das Traun-geräsle in der Kirche ist 
übrigens den ganzen Tag zrrSckauausge¬ 
stellt geblieben. Nach aufgehobener Tafel 
vel fügten sich Se. Majestät nach Sanssou¬ 
ci, und um 3 Uhr geruhcten Sie Sich mit De¬ 
ro hohen Begleitung und Gefolge nach Char-
loltenbmg zu begeben, wo Allerhöchstdie«-
selben von der dastgen Bürgerschaft unter 
dem Vorritt der tönigl Forstbcdienten einge¬ 
holet, aufdem Schli ßhofe aber von einigen 
anständig gekleidelen juuqen Frauenzimmern, 
die dem Monarchen Blumm z^wa ftn, 
u«d ein kurzes auf weissn seidenen Bändern 
gedrucktes Gedicht aufemem welß atlasnen 
mit Gold gestickten Kissen überreichten, be¬ 
willkommet wurden, und sowohl die Bürger¬ 
schaft als auch deren junge Töchter Ihrer 
königl. Gnade zu versichern geruheten. 

Der ga ẑe Altus des keichengepränges war 
inein und dreiviertel Stunden geendigt und ist 
in der gröstea Ordnung vor sich gegangen. 
I n der Kirche ist fo wenig beim Eilttlitlt als 
beim herausgehen des hohen keichengefolges 
das geringste Gedränge gespürt worden. 
Selbst bei der unglaublichen Menge von Men¬ 
schen hat darin eine feierliche und heilige Stil¬ 
le geherrscht und bis diese Stunde hat man 
noch nichts vonirgend einem Unglück vei noms 
men. Der Zusammenfluß von Menschen die 
von Berlin und andern Orten gekommen wa¬ 
ren, war unbeschreiblich groß. Ihre Anzahl 
wird auf zoooO angegeben. Fast alle Zim¬ 
mer in den Gasthäusern und selbst in den Bärs 
gerhausern waren an F emde vermsethet. 
Aufdem Wege den der Leichenzug nam, wel¬ 
cher vom Schlosse an bis an die Kirche erhöhet 
und mit schwarzem Tuche belegt war, hatte 
man die Fenster ausgehoben und j>gar die 
Dächer abgedeckt. Selbst aufden Gallerten 
der Kirchenlhärme sahe man Zuschauer bei¬ 
derlei Geschlechts, die keine Gefahr achtete» 
um nur Zeugen dieses erhabenen und rühren¬ 
den Schauspiels zu seyn, undlbier, wo dle 
Grösten des Staats vel-samm^t waren, 
mlt ihnen »einen zu tonnen. Inzwlschm 



Ge egenheit zu geben, alles ohne Unbequem¬ 
lichkeit ansehen zu können indem 2 Tischler-
utld 2 Zimmennekster veschledene Gerüste 
und Amphitheater errichtet hatten. Dle Wit¬ 
terung wa^ feit einigen Tagen sehr günstig 
nnd nur erst ln dem Augenblick da der Leichen-
ẑ  gangehen sollte belrölktesich derHimmel. 
Esbltel^ jedoch solange shneRegen, bis die 
Hanze Handlung geendigt war. 

Den 5. September. 
Gestern haben auch die Depulirle der 

Breslauischen Kaufmannschaft, die königl. 
Commercien-Conferenz-Räthe Herr Hiel-
scher und Herr Kopisch Sr .kön ig l . Maje¬ 
stät zu dem Antritt Dero Regierung ihren 
ehrfurchtsvollen Glückwunsch abgestattet. 
Se . königl. Majestät haben diese Deputa¬ 
ten sehrZgnädig aufgenommen, an die Kauf¬ 
mannschaft aber folgendes Schreiben er¬ 
laßen. 

Se. königl. Majestät von Preußen lc. Un¬ 
ser allergnadigsser Herr, danken Dero Bres-
lauischen Kausmannstl)ast, für die durch das 
Schreiben ihrer Commercien Räthe und Ael-
testen Höchstdtnenselben zum Antritt Dero 
Negierung bezeigten Wünsche und Gesinnun¬ 
gen, und versichern solche dagegen hindurch 
De?o Gnade, Huld und Protection. Berlin 
den 9ttn Sept. l?86. 

Friedrich Lvi lhelm. 
Se . koniglch Majestät haben allergna« 

digst geruhet, den vormaligen Generalmajor, 
Herrn von Halkste in, zu Dero General¬ 
lieutenant von der Infanterie zu dellarlren, 
und ihm zugleich das erledigte 3aremba-
sche Regiment zu verleihen. 

Se . Majestät der Rön ig haben über 
die bey dem feierlichen Leichenbegängnis zu 
Potsdam am 9. Sept. getroffene gule Ord¬ 
nung die vorzüglich des Herrn Generalllieu-
tenants von Rohdich Excellenz, und dem 
kgntgl. Kammerherrn, Freyh?rrnvonder 
Reck/ zuznsckreiben, Höchstderoselvenal-
lergnadigste Zufriedenheit beiden mündiich 
zu erkennen gegeben, solches auch am folgen¬ 
den Tage, den io . Nachmittags gegen erst-
zedachle.Se. ExceUenz schriftlich wieder, 

holt, und dieselben, lMglelchen den Freiherr» 
von Reck, zugleich mit elnep sehr reich mit 
Brillanten besetzten Tabaliere zu beschenken 
geruhet. 

Sämtliche Prinzen des könlgl.Hauses, wie 
auch die anwesenden fremden Fürsten und 
Prinzen, die hiesigen Herrn Generals und 
Etatsmtnister,imglelchen dle zum Leichenbe-
gangniß beorderten Staabs-und Subalter-
nencfficiere, nebst den Deputlrten vom Ci¬ 
vilstande, wie auch viele hier eingetroffene 
fremde Herrschaften und Standespersonen, 
die sich nach Potsdam begeben halten, sind 
wieder von dortzuruckgekommen. Auch sind 
von dort die sämtlichen Relchslnsignien, un¬ 
ter der Escorte einesDetaschements von der 
Gardelbu Corps, in Begleitung deS tönigl. 
Obersten Herrn von Hahnstem, wieder 
nach hiesiger Residenz aufdas königl. Schloß 
zurückgebracht worden. 

Vorgestern ist allen Kirchen der hiesigen 
Residenzikn, die Leichen- und Gedächtnißpre¬ 
digt auf des Höchstsei. Rönigs Majestät 
über die Worte: I c h w i l l dir einenNamen 
machen/ wie die Grossen auf E rden 
Namen haben/ gehalten worden. Eil» 
gkiches ist an eben dem Tage zu Potsdam 
undCharlottenburq geschehen. I n den übri¬ 
gen Kirchen der preußischen Staaten werden 
die Leichenpredigten an den nächstfolgendell 
Sonntagen nach den eingelaufesen Eonsisto? 
rialverordnungen gehalten werden. 

Se. Majestät derRönig verfögtenSich 
Vormittags in die Dohmkirche, und hörten 
daselbst die vom Herlk Oberlonsistorjalralh 
und HofprediZer Hrn. Sack gehaltene Ge-
dächlnißpredigt. 

I h r o Rö lng l . Majestät die verwi t t -
wece Rön ig in , welche Dero Sommerwoh¬ 
nung im Lustschloß Schönhausen noch uicht 
verlaßen haben, hatten dem könlgl. Hofpre¬ 
diger, Herrn Conrad, allergnädigst auf¬ 
tragen lassen, dieGedachmißpredigc auf 
des Hochseligen Rönigs Majestacin De¬ 
ro Zimmer zu halten, und honett ncbst I h r o 
königl. Hoheit der Prinzessin Heinrich 
von Preussen, diese Predigt, ilHahlreicher 
Versammlung der an Dero Hof sich aufhält 



lenben Damen und Cavallere mikvieler Rüh¬ 
rung an. 

Des Nachmittags gegen 4 Uhr haben in 
Gegenwart I h r o Majestäten des RZnigs 
und der Ronigin/ wie auch des ganzen kö-
nigl. Hofstaats, iu der hiesigen katholischen 
Kirche, Se. Hochwürden und bischöfi. Gna¬ 
den, d^rBischof vonCulm und geforstete 
Reichsgraf von Hohenzollern, eine sehr rüh¬ 
rende Trauerrede auf das Absterben Fried¬ 
richs des Zweiten glorreichen Andenkens, 
über den Text, Sirach ?y,v. 12. iz.-.Viele 
wundern sich seiner IVeisheit, und sie 
wird nimmermehr untergehen. Sein 
wird nie vergessen, und sein Name 
bleibt für und für/ gehalten. 

Se. Majestät der Rönig erhoben sich 
am iv. dieses gegen Abend nach Charlotten¬ 
burg, wo Höchstdieselben diesen Abend, und 
am Uten Mittags und Abends speiseten. 
Heute früh haben Ge. Majestät von dalihre 
Reise nach Preußen angetreten, auf welcher 
die Wünsche aller getreuen Unterthanen 
Höchstdenselben folgen. Sie reifsten in Be¬ 
gleitung des Hrn. Generallieutenant, Isa¬ 
fen von Göry Eceyenz ab. Am loten war 
zuvor des tsnigl. geheimen ditigkenden 
Etats^undKriegsministers/HerrnvonGaus 
di Excellenz, welcher das Departement des 
Königreichs Preußen hat: und am l lten des 
kön. Etats-uud Kabinetsminlsters, Herrn 
von Heryderg Excellenz dahin abgegangen. 

Am 7. dieses qeruheken Se. Majestät 
derRönig, von dem Hofund Domministerio 
allhier, desselben ehrfurchlsvolleste Olück-
und Segenswünsche zu Alkrhöchstdero 
Thronbesteigung allerhuldreichst anzuneh¬ 
men. Der erste könî l Hofprediger, Herr 
Ramm, welcher die Anrede hielt, empfahl 
zugleich Sr.königl.Majestät allerhöchsten 
Knade und Vorsorge das Beste aller deutsch-
reformirten Kirchen, welches Se. ksnigl. 
Majestät mit huldreichster Güte anzunch-
men, und für das Wohl gedachter Kirche 
jederzeit zu sorgenl, in gnädigsten Ausbrüten 
zu oerfichern geruhten. 

An seibigem Tage ertheilten Se. Majestät 
der König ein gen fremden hier angekcm-

meiien Gesandten, als dem Chur-Hannöve^ 
rischen Minister Freiherrn von Beulwiy, 
der im Namen des Königs seines Herrn, des 
Churfürsten von Hannover, die Condolenz 
zum Absterben des hochsel. Königs, und den 
Glückwunsch zur Thronbesteigung seiner jetzt¬ 
regierenden Majestät abstattete, eine gnädige 
Audienz. 

An diesem Tage bezeigten auch die Herren 
Hampus, Rillmar, SabrowskiuudFo-
thergill/ als Deputirte der Kaufmannschaft 
aus Königsberg in Preussen, Er. kön. Mas 
jestät lhreDevolion, und empfahlen die Hand¬ 
lung dieser Stadt Sr. Majestät Gnade und 
Vorsorge, worüber Sich Se. Majestat un¬ 
ter Bezeugung Dero gnädigsten Zufrieden¬ 
heit aufdas huldreichste zu äußern geruheten. 

Am 8. dieses ertheilten Se. Majestät 
dem an hiesigen Hofe stehenden hollandischen 
Gesandten, Hrn. Baron von Reeden, 
eine Audienz, worin derselbe Namens des 
Hrn. Erbstatchalters und der Generalstaa-
ten dasjKondolenz- undGluckwünschung so 
wie auch das neu ausgefertigte zBeglaubis 
gungsschreiben seines Hofes zu überreichen 
die Gnade hatte. 

Am selbigen Tage hat die königl. Akade¬ 
mie der Wissenschaften durch eine Deputatt¬ 
on Sr< tönigl. Majestätzu DeroRegierungs-
antritt Gluck gewünscht, und sich zu Höchst-
dero Protektion empfohlen. Sie ward auf 
das huldreichste empfangen, und erhielt die 
gnadigsten Versicherungen. Diese Deputa¬ 
tion bestand aus dem Curatore, des Herrn 
Etats-und Cabinetsmimsters, auch Ritter 
des schwarzen Adler-Ordens, Herrn Frei¬ 
herrn von Heryderg Excellenz, welche ei-
ne kurze Anrede hielten, den beständigen Sc-
kretair, Herru Geheimenrath Formey, und 
den Directoren der vier Klassen, Herrn la 
Orange/ Merian, Archard und Begue-
lin. 

Se. Majestät der Rönig haben den hie¬ 
sigen Kapellmeister, Herrn Reichardt, bey 
seiner Rückkunft aus Paris sehr gnadig em¬ 
pfangen, undihmdieDireltionlibkr Höchst-
dero nunmehr vereinigten beiden Kapellen 
zu übergeben geruhet. Gleich nach seiner 



Ankunft trugen Se . Majestät ihm auf, die 
von dem königl. Kammerherrn,fHerrn M a r ^ 
quisvonHucchesini verfertigte lateinische 
Trauerkantate zu dem Leichenbegängnisse des 
höchstsel.Rönigs, in Musik zu setzen; und 
waren mit seiner Komposition und Auffüh¬ 
rung derselben so zufrieden, daß Höchstdie-
selden ihm nicht nur persönlich den gnabigs 
sten Beifall darüber bezeugten, sondern auch 
mit !OO Friedlichster ihn zu beschenken die 
Gnade hatten. 

Auch haben Se , ksnigl. Majestät aus 
höchsteigener Bewegung geruhet, der Toch¬ 
ter des vormaligen Stadtpräfidenten R i rch-
eisen/ in Rücksicht aus dessen treue Dienste, 
eine jahrliche Pension von zooRthlr. zu ac-
cordiren. 

Se . ksnigl . Majestät haben dem genes 
ra^privilegirlenDirenor der deutschen Büh¬ 
ne, Hrn. Döve l in , das ehmalige französi¬ 
schê  von nun an, Nationaltheater, mit al¬ 
len den darin befindlichen Dekorationen und 
Maschinen, auch der dabei vorhandenen Gar¬ 
derobbe, nebst 5OOoRthl. jährlichenGehalts, 
außer der öffentlichen Einnahme, allergna-
bigst zu ertheilen geruhetl; auch ihm erlaubt, 
die Komparsenklelder bei Stücken, wo solche 
nöthig/ aus dem königl. Opernhause zu lei¬ 
hen. 

Auch haben Se . königl. Majestät den 
Kaufmann und Wachsfabrikamen, Hrn. 
J o h a n n Dav id Ienschowsky, zu Dero 
Hoßivernnten von neuem zu bestätigen, und 
ihm das Patent darüber allergnädigst.'aus¬ 
fertigen zu lassen geruh«. 

Am 'iO. dieses hat die hiesige Garnison 
die gewöhnlichen Märsche wieder zn blasen 
und zu schlagen angefangen. 

Am nehmlichen Tage sind der Hr. Präsi¬ 
dent Bürgermeister, H r . B e n z m a n n , und 
der Hr. Senalyr Gralach, welche als Ab¬ 
geordnete der StirbtDanzig anhsro geschickt 
waren, nebst! dem Sekrelair Jansen, wie¬ 
der von hier nach Danzlg Zurückgereist, nach¬ 
dem sie mit einem huldreichen gnädigsten 
Schreiben von S r . königl. Majestät uud 
einemchohen Kabinetsmiaisterio an den Se¬ 

nat dek Gtädt Danzig find beurlaubet wor¬ 
den. 

Am 7tm diestS, um halb 5 Uhr des Mor¬ 
gens, verstarb allhier der königl Hofmar¬ 
schall, Carl Be rnha rd Freiherr v o n 
p r i t t w i y , im zosten Jahre seines Alters, 
an einer hitzigen Krankheit. 

Vermittelst zweier königlichen, unter.'dem 
22. August an die Stande, imgleichen an 
die Magisträte und Bürgerschaft in derChur-
und Mark Brandenburg gedruckt erlassene 
Rescripte, ist die Erdhu ld igung welche 
Se. jeycregierende Majestät hier in Ber¬ 
lin geleistet werden soll, auf bevorstehenden 
zweiten Okwver festgesetzt. Die Stande 
sollen sich zur Ablegungj derselben in Person 
oder durch gehörig Bevollmächtigte einige 
Tage zuvor hier einfinden, ihre Eigenchums-
oder Succeßionsrechte, bey dem Lehnsar¬ 
chive erweisen, den Eid und Schein schrei¬ 
ben und unterschreiben, und am vorgedachten 
Tage den Eid der Treue leisten. Dagegen 
versprechenSe.konigl.MajestatdenStän-
den Hschstdero landesfürsilichen Schutz und 
dix AMechthallung ihrerwohl hergebrachten 
Eigenthümer und Gerechtsame. Diejenige« 
welche Erbämter, Dignitaten, Burglehne 
oder andre Lehnstande besitzen, welche noch 
unter der Lehnbarkelt stehen, sollen sich in-
nerhalbIahr undTag gehst ig melden, und bei 
RichtigbenfjdenihrerAusgabendieBelehnung 
gewärtigen. — Aus den Städten derChur-
und Mark Brandenburg sollen zurHuldigung 
bloß Deputirte aus dem Magistrat, und aus 
allen Zünften, Gilden und von der ganzen 
Bürgerschaft mit Vollmacht versehen, zwei 
oder drei Tage vor dem zweiten Oktober hier 
ankommen, am letztgedachten Tage mit den 
Einwobnern hiesiger Residenz gemeinschaft¬ 
lich denElbderTreue ablegen, und demnächst 
königl. Verfügung zu gewärtigen, wie es mit 
den Heittlgelaffenen gehallen werden solle. 

Se. Excellenz der Generallicutenant, Herr 
von Kalkstein, ist aus Preußen: und der 
Gehelmerath und divigirende Minister, Herr 
Freiherr von Gemmingen/ ist aus Anspach 
Bairenth hier angelangt. 



Verruß, lals. geheime Staatsrath, Herr 
Gra fvonRayser l i ng ; Se. hoch/. Durch!, 
der Herzog von Hollstein-Beck; und der 
Bischof von Culm, Hr. Kraf von Hohen¬ 
zol lern, find nach Preußen; IhreDurchl . 
die Prinzen v o n Carolach, sind nach Schle¬ 
sien; der Hr. Baron von Rel ler , ehemali¬ 
ger k. Gesandter in Stockholm, ist als t. Ge, 
sandtet nach S t . Petersburg; und der Herr 
Graf von S ts l lde rg , ist nachWernigerode 
abgegangen. 

Charlollenburg den 9. Sept. 
Heute Nachmittags gegen 6 Uhr kamen 

Se . Majestät der Rön ig von Potsdam 
allhieran. QaAllerhöstdieselbenmitder 
gnädigen Aeußerung, daß Se . Majestät von 
der Liebe und Ergebenheit Höchstderoselben 
Unterthanen doch genugsam überzeugt sind, 
befohlen haben, daß au fS r . Majestät Rei¬ 
sen leine Kosten erfordernde Freudenbezeu¬ 
gungen angestellt werden sollen; so konnte die 
hiesige Bürgerschaft ihre ehrsurchtvollesie 
liebegegen ihren theuersten Landesvaler nur 
dadurch an den Tag legen, daß iSr . Maje¬ 
stät Reisewagen von der Grenze der Stadt 
Feldmark an bis zum königl. Schlosse durch 
eine Gesellschaft hiesiger Burger zu Pferde 
mit aufgenommenen Seitengewehr begleitet 
wurde, die in blauen Röcken, schwarzen We¬ 
sten und Beinkleldern,unt> mtl von den Hüthen 
herabhangenden Floren bekleidet waren, und 
deren Pferde welsse mil schwarzen Bande be¬ 
setzte Decken trugen, auch daß zo welß und 
schwär; gekleidete Jungfern k n Ort, wo Se . 
Majestät im Garten vor dem neuen Flügel 
des Schlosses aus dem Wagen stiegen, mit 
Blumen bestreueten, und eine derselben S r . 
Majestät ein Glückwänschungsgedicht auf 
einem mit schwarzen Bande und silbernen 
Tressen besetzten Kissen von weissen Atlas 
überreichte. Der beste Landesvater nahm 
diese schwache Ausdrücke der ehrfurchtvolle-
sien Liebe und die unterthänigen Glückwün¬ 
sche der Herren Offiziere der hiesigen Garni¬ 
son und des Magistrats mit der herablassend¬ 
sten Huld auf, und es war dieser Auftritt mehr 
dem Empfange eines zärtlichen Vaters von 

seinen ihm lange erwarienben Kindern als der 
Ankunft eines.Beherrschers eines mächtigen 
Reichs gleich. 

Potsdam den lo . Sept. 
Gestem in aller Frühe begab sich die hiesige 

Bürgerschaft Zunftweise S r . königl. M a ¬ 
jestät bis an die Gllnickerbrücke entgegen. 
Das Schlachtergewerk, 40 Mann stark, trat 
den Monarchen zwischen Zeblendorf und 
Stolpe allerunterlhänigst an und bat um die 
Erlaubniß, vorreuten zu dürfen, welches auch 
bewilliget wurde, worauf es Se . Majestät 
bis an das Schloß begleitete. I n Stolpe 
überreichten die Stadtverordneten Prätori-
us, Schulze, Köhne und Marzahn Al ler-
höchstdenenselben ein aufAllas gedrucktes 
und in Atlas gebundenes mit goldnen Tressen 
reich besetztes Gedicht auf einem dergleichen 
Kissen, im Namen der Bürgerschaft, welches 
Se . köttigl. Majestät allergnädigst anzu¬ 
nehmen und den Verordneten Dero allerhöch-
sie Zufriedenheit zu bezeigen geruheten. I n 
der Allee zwischen der Mineckeschen Brücke 
unddemBerlinerlhore hatten sich die übrigen 
Gewerke postiret, so daß der Monarch mit¬ 
ten durch ihre Reihen fuhr. Unt5r denselben 
befanden sich die Geweht fabrikanten, welche 
ebenfalls ein Gedicht übergaben. Ein glei¬ 
ches geschahe von den Iudenältesten, die sich 
der Bürgerschaft anschlössen, u. ein Gedicht in 
hebräischer u. deütscherSprache überreichten. 
Beide Gedichte,sowol der Gewehrfabrikanten 
als Iudenaltesten, wurden Huldreichstange, 
nomen. Unweit dem Thore hatten sich 24 hie¬ 
sige junge Bürgertöchter, weis gekleidet und 
mit schwarzen Bändern Zezieret, in 2 Reihen 
gestellt, welche dem Monarchen , dem es 
zum allergnädigsten Wohlgefallen gereichte, 
Blumenkörbe überreichten und Blumen! in 
den Wagen warfen. — Se . königl. Maje¬ 
stät trafen daraufum 6 Uhr Morgens am hie¬ 
sigen könlgl. Schlosse ein, wo Höchstdiesels 
ben abstiegen, und von dem daselbst ver-
sammleten Magistrat allerunterchanigst des 
wlllkommet wurden. 

NeapolisdenZ.Aug. 
Folgendes find die zuvell ißtM Umstände 



von dem großen Brande des hiesigen Monte 
della Piela, welcher Äbenbs am z.sten I u l l i 
ausbrach, und? Tage gedauert hat, ungeach¬ 
tet der König selbst durch seine Gegenwart dle 
köschanstaiten aufmunterte und belebte. Die 
Flamme wurde zuerst am 3 isien Abends ln 
dem sogenannten Archiv, und in den Zim¬ 
mern, wo die verpfändeten Zeuge und Klei¬ 
dungsstücke lagen, verspüret. Das viele Pa¬ 
pier im Archiv, das viele Holzwert zu den Fä¬ 
chern und Abtheilungen, in welchen die Pfan¬ 
der aufbewahrt werden, und die vielen brenn¬ 
baren Pfänder selbst waren eine zu starke 
Nahrung fur dle Flamme, als daß die erste 
herbeygeeilte Hülfe zur Dämpfung derselben 
hinreichend gewesen wäre. Man mußte sich 
begnügen, bloß so vielals möglich von den 
Papieren des Archivs, die Juwelen, das Si l¬ 
berzeug und baare Geld zu retten, und die 
Flammen von dem benachbarten S t . Seve-
rins-Kloster zuentfernen. Um auch den Auf-
laufdes Volks zu verHuten, und besonders die 
Spitzbuben und Banditen von dem Brande 
abzuhalten, wurde das ganze brennende Ge¬ 
bäude mit Truppen umgeben, und niemand 
hinzugelassen, als das Mi l i tär , welches da¬ 
durch desto gemächlicher löschen konnte, so 
daß der ) tagige Brand sich bloß auf das Ge¬ 
bäude des Monte della Pleta und der dazr ge¬ 
hörigen Buchdruckerel) einschränkte. Bey 
dem Lösben sind 2 Soldaten und7Bauges 
fangene schwer beschädigt worden. Sämmt¬ 
liche zur Löschung commandirte Soldaten, 
deren Anzahl w hl einige tausend betrug, ha¬ 
ben außer ihrem Sold täglich 2 Caclini erhal¬ 
len. Bey alle dem. was gerettet worden, 
wird der Schade aufei^s halbe Mil l ion Du -
cati geschätzt. Der Ä gwohn ist allgemein, 
daß das Feuer nicht z Willig, sondern angelegt 
gewesen. Denn es dach an einem Tage aus, 
da gerade ein Festtag bey Hofe war, und da 
der Monte della A e t , gar nichtgeöffnetwur-
be. Ferne? brach es a einem O te aus, wo 
nie Licht hingebracht wi ld, und wo noch vor 
E« löschung de i Tages!i'^esgeschlossen wird. 
Hierzu kömmt noch, daß am folgenden Tage 

mit Verfertigung bes General-Inventatl«, 
ums der Anfang gemacht werden sollte. EH 
sind daher verschiedene Leihhause Beamte ars 
rellrt worden, und es werden die strengsten 
Untersuchungen angestellt, um die Wahrheit 
dieses großen Unglücks heraus zu bringen. 
Man ficht in der Hoffnung, die R gierung has 
be die Absicht, alle diejenigen, deren Pfändet 
versetzt sind, und welche sich durch Pfand¬ 
scheine oder PfandMel lcgitimlren können, 
schadlos zu halten, welches aber mit vielen 
Schwierigkeiten verbunden ist. 

Wien den 24. Aug. 
Hier ist eine Begebenheit, welche uns an. 

den Kanonenschuß der Holländer erinnert. 

der Pforte wegen der Handlung und der 
Schiffahrt w i l l , daß die Oesterreichische» 
Schiffe bey ihrer Vo beyfahrt an den Otto¬ 
mannischen Hafen begünstiget werden, daß 
man ihnen allen Beystand leiste, ohne sie im 

^geringsten zu belästigen, ohne sie bis auf den 
Grün« zu durchsuchen, oder sie zu zwingen, 
Türkische Lootstn zu nehmen. Ungeachtet 
des klaren Inhalts dieses Traclats unterlaßt 
der H spodar derWallachey dennoch nicht, 
die Schiffe aufmancherley Weise zu chilani-
ren; sie müssen sich durchsuche« lassen und 
Türkischekootsennehmen. Als Ee.Maiest. 
der Kaisee von dieser Beeinträchtigung be? 
nachrichtiget worden, ertheilten Ele bey ih¬ 
rer letzten Anwesenheit zu Semlin den Befehl, 
zwey Fahrzeuge nach Constaatin>pel abfah¬ 
ren zulassen, mildem ausdrücklichen Verbot, 
sich weder einer Durchsuchung zu unterwer¬ 
fen, noch einen Türkischen Lootsen m nehmen; 
beydes geschahe abe dennoch, und die beiden 
Fahrzeuge gingen durch dieEchuld der Tür¬ 
kischen Lootsrn bey dem sogenanmen eisernen 
Thor verloren. Man wird nun sehen, was 
der Dlvan sowohl wegen des Schiffbruchs, 
als auch wegen der in Belgrad g schehenen 
Ermordung eines Griechischen Kaufmanns, 
der ein OesterrelchisHe! Unterthan war, für 
eine Genuglhuunzzlelsteywerde. 

In 



I » der prlvttegirttn Schleichen Zeiwngs,«xpedition/ wilhel« VsttliÄ» »««» 
Vuchhandlung, ist zu haben: 

Predigt zum glorwürdigen Gedächtniß des großen Preußischen Monarchen Friedrich des 
Zweyten, auf allerhöchsten Befehl den i o September 1786. in der Haupt- nndPfarr-
Kirche zu S t . Ellsabet gehalten von David Gottfried Gerhard, König!. Preuß. Ober, 
Consistorlalralh l t . lc. gr8. Breslau, gebunden 3 sgr. so heute Nachmittag zu 
Haben seyn wird. 

Heilige Pflichten am Grabe Friedrichs des unvergeßlich großen Königs von Preußen, der 
Gemeine zu S t . Maria Magdalena in Breslau vorgehalten von Hermann Daniel 
Hermes, Pastor, u. s. w. 8. das. gebunden ? sgr. so heute Nachmittag zu haben ist. 

KAe?»e«t zu demLetchenbegängniße Sr . höchssseeligen Majestät Friedrich des Zweiten Kö¬ 
nigs von Preußen, so zu Potsdam gehalten werde« soll. Gegeben zu Berlin den zten 
September 1786. welches eigentlich die Besthreibung des geschehenen Leichenbegängl 
nlßes mit allen Umständen enthalt. 2 Ggr. 

Beschreibung der Freudensbezeugungen und Illuminationen der Grabt Breslau und übrigen 
Städte Schlesiens über den l/Sz.geschloßenenFrieden, mlt Kupf. 4. 1 Rlh l . lo sgr. 

Militärische Monatsschrift, September 1786. 8. Berlin. losgr. 
I c h . And. Ben. Bergsträßer. über ein Problem einer Correspondenz in ab- und unabsehbare 

Weiten der Krlegsvorfälle, oder über Synthematographik, mitKupf. 3 Send. 8. 
Hanau, 786 )Rthl.8sgr. 

Fabeln, Epigrammen und Erzählungen von I . F. A. Katzner, 8. Frkft. 786 28 sgr. 
Predigten für unser Iahrzehend gr 8. Halle, 785 23 sgr. 
Predigten von o.Fr.N.Reichard«, gr8. Wittenb. 786 i Rthl. 

(Iahrmarkts-Anzeige. Dem Publiko wird hierdurch bekannt gemacht, daß der 
diesjährige ?te Jahrmarkt zu Zültz, welcher aufoen Montag nach Michaeli als den 2 Oclober 
angesetzet war, aufde!« 23 Septembet als den Donnerstag vor Michaeli «c. verleget worden. 
Breslau den 4 Sept. 1786. 

( I . 5.) Könlgl. Preuß. Breslau. Krieges-und DomainenCammer. 

(Jahrmarkts Anzeige.) Da der aufden 2ten und zten October c«. nach dem diess 
jährigen Ealender einfaUende Michaelis-Jahrmarkt zu Wartenterg, wegen des an die¬ 
sen Tagen zugleich treffenden Versöhnungsfestes der Juden. auf den zten und 4sen Oclo, 
her c. verlegt worden; So wird solches dem Publiko hiermit zur Nachricht und Achtung 
bekannt gemacht. Breslau den 29 August 1786. 

König!. Preuß. Bresl. Krieges- unl^Domainen-Cammer. 

(Jahrmarkts Anzeige.) Da der auf den 29t«« zoten September und l Oktober 
«. c. einfallende Michaelis Jahrmarkt zu Neumarkt, wegen der jüdischen Feiertage auf 
den 28ten 29ten und Zoten September c. a. verleget worden, und an diesen tagen daselbst 
gehallen werden wird; so wird solches dem PuWo hierdurch zur Nachricht und Achtung 
bekannt gemacht. H^Mt«», Breslau den zo August 1786. 

Königl Preuß. Bres'. Krieges» und Domainen Cammer. 

(Diverse B lumen Zwiebeln.) Die Kaufleute Deutschmann und Comp. habe» 
aus Harlemeine Parthie vorzüglicher Blumen-Zwiebeln, als Hyacinthen, Tulpen, Tazetten, 
Ranunkeln, Anemonen,«. in Commlßion «halten, wovon ein Verzeichnis gratis ausgege¬ 
ben wird. 

Nachtrag 



Nachtrag 26 No. 109 Sonnabends den i6. September. 1786.' 
(Anderweitiger verkaufs^Termin der Güther Nieder-Blasdor f , Ish^ns^ 

d^r fund Peyoldsdorf.) 2a zur Subhastation der demFerdila^oFrhr v.Langenthal 
zugehörigen im Fürstenthum Schweidnitz und deßen Bolkenhayn tandeshuthschen Creift 
gelegenen, und nach der gerichtlichen Taxe den Ca¬ 
pital gerechnet, auf 70632 Rthl. 21 sgr. 8t>'. in Courant gewürdigten Ntttergüther Nle«5 
der-Blasdorf, Iohnsdorf und Petzoldsdorf, aufweiche bereits in dem lezthin angestan-
denenLkcltatlons Termine ein Quantum von 54loc>Rtl. geboten <st, ein neuer?>7mim^ 
îc/><3tioml u>:d zwar/)e^/^^/e auf den 28O(tober Vormittags um 9 Uhr bey der hiesi¬ 

gen Könlgl.Oberamts-Reglerung angesetzt worden ist: sawird solchesdenenjenigen, wel¬ 
che diese Güter zu erkaufen Lust und Fähigkeit haben, hiermit zur Nachricht bekannt ge? 
macht. Uebrigens können die vidimirten Taxen dieser Güter bei der hiesigen, so wie auch 
hei der̂ >berschlefischen König!. Oberamts-Regierung zu Brieg, inglelchen bei dem Ma¬ 
gistrale zu Landeshuth woselbst solche nebst dem Subhastations-Patente öffentlich aus¬ 
hängen, die Original-Taxe selbst aber mlt mehrerer Muße taglich ln 
Oberamts'Regierungs^Registratur inspiciret werden. Breslau den 1 l I u l l i 1786. 

Königl. Preuß. Bresl. Oberamts Regierung. 
(Eichel-Mast zu verpachten.) Da resolvlret worden, die w dem Schwoitschee 

Forste aufgefundene Eichel Mast an Kauflustige^K" ilci>a,k/o zu verlaßm undTerminuS 
diesfalls aufden z October a c. anberaumet worden; als wird solches dem Publiko hierdurch 
bekannt gemacht, und können sich die Liebhaber in Termino zur gewöhnlichen Seßionszeit auf 
hiesigem Rathhause einfinden, die Condltionen, unter welchen die Mast verlassen werden soll, 
anhören, und ihr Gebot ablegen, auch die Zuschlagung derMen gewärtigen. Breslau dea 
8 Septemb. 1736» Directores,Burstermetster und Rath. 

(Zn verauctioniren.) Dem Pubilco wtrd hiermit bekanndt gemacht: daß am 26. 
Septelyber c. a. früh um lo Uhr im goldnen Hirsche! auf der Carlsgaße die zum Knetschi-
scken Ouchlaß gehörigen Pferde und Wagenfarth auchReitjeug, als 2 ltchtbtaune Stuten 
von resp. 4. und 5 Jahren, i halb bedeckte Klapp Chaise mit grünetp Tuch ausgeschlagen, 
«.Brett-und Leiter?Wagen, l . deutscher Sattel nebst ein Paar meßlngnen Etelgebügeln 
und einen Zaum, l Paar Kumter, nebst Seitenblattern und StangenZaumen, 1. Paar 
alte dito mit ordlnairen Zäumen, 1.alter FahrSattel, l . alterKailen Schlitten, /mbtt-
ea Hl̂ w7li5 /ê e an den Meistbietenden gegen baare Bezahlung in Courant versteigert wer, 
den sollen. Breslau den zo August 1786. 

Dlrectores und Assssorcs des Städtischen Waysenamts. 
(Zu verauctiomren) Dte Breölauischen Sladtgelichte machenl hiermit bekanntt 

baß die Johann Samuel Bergersche Verlassenschaft, bestehend in Pretiosis, Kleider, Wa¬ 
sche, Büchern, Hausgeräte, Mobilien und sonstigen Effecten, in dem am großen Ringe 
sub No. 576. gelegenen Bergerschen Hause, auf den 4October c.unb nachfolgenden Tagen? 
Vormittags um 9 Uhr, und Nachmittags um 3 Uhr, öffentlich versteigert werden sollen, wo¬ 
zu ztauflnstic^e eingeladen werden. Breslau d^n 15 August 1786. 

^(Zrsverauctioniren.) Von den Breslauischen Gtadtgerichlen wird hiermit offene* 
Uch bekannt gemacht: daß den 20 September c. a. Vormittags um loUhr, zu Akschett̂  
»lc, in dem ehemahligen Schmeltzschen l « « ^ , 4Stnck Pferde, nehmlich i>ein schwarzer 
Wagach, yJahr alt, 2) ein brauner Wallach, 12 Jahr alt, ?)eln etwas kleinerer Wals 
lach, gleichen Alters, 4 ein brauner Fuchs-Wallach nebst da,u gehörigen Gescblrren, 
Wie auch verschiedene Wagenfarth und Ackergerathe, wgleichen.Mobllien, wovon das VerZ. 



zMniß ln gesehen werden kanst, Mss/oms leFegegen baareBes 
zahlnng versteigert werdey sollen, als wozu Kaufiustige hiermit zugleich eingeladen wer¬ 
ten. Breswu den 29 Augnji 1786. _̂__̂ _̂_̂ _______̂  

'^^rnerweic igervcrkaufs-Ternnn.) Die Breslamschen Stadtgerichte machen 
hiermit bekannt, daß "/i m / ^ ^ ^ ^ der Johanna Rofina Sckmelzischen Erben, das zu der 
Schmelzschtn Elbsch afts'Massa gehörige in der Neustadt anfder Rosengasse, zwischen dcm 
Mlellschschen Fundo und der neuen Ballhaus Casernen sub No. ^513. dem Elisabcchiner-
Convent gegen über gelegene, und auf9OO Rthl. gerichtlich abgeschätzte Hauß, ftrnez weit subs 
hastlret, und zu Fortsetzung der I^c/m//^ der 29 Eeptsmber c. a. zu einem neuen Terwüw an^ 
geseßet werde. . 

(Vleüer Verkaufs-Termin.) Die Breslanischen Stadtgerichte machen hierdurch 
bekanndt: daß zurFortfttzung der Licitatisn auf das subhasiitte Johann David Hanckische 
unter den großen Banken auf der finstern Seile subNo^ 233. gelegene und auf l 8 3 3 M t l . 
detaxirle Haus ein neuer Biethungs^Termin auf den z Octoder c. anberaumet worden, 
aufweichen Kaufiusilqe zugleich hiermit vorgeladen werden. Breslau den 22 AngM 1786. 

(Musir'alien-V^achricht.) Das 5ce Heft von denen H f̂meizierschen musikalischen 
Sammlungen ist angekommen, und werden die Herren Pränumsranlen crfticht, stldiges bey 
Herrn Jol). Friedrich Korn des altern Buchhandlung, als auch in der Leuckart u. Compagnie 
Buch- Mußt- und Kunsthandlung, geMigst abzuholen. Die Pränumeration auf das 6le 
Heft wird in Betrag mit Porto von i Rthl. 15z sgr. auf jede Nummer einzeln angenonnmn 
bisdenl^October. ' , 

(Musikalien-Anzeige.) Ich habe nunmehro den zweiten Theil meiner kleinen und 
Leichten Clavier-Sonaten geeMWt, und kan denselben den Liebhabern memcr Composttion 
«uf Pränumeration zu 12GM in Golde bis Ende tuaftlgen Februarii des i?87ten Jahres 
anbieten. Diejenigen Freunde, die sich gütigst der Sammlung unterziehen wolie^ haben wie 
gewöhnlich das ivte Exemplar gam und das 5te halb frey. Sowohl ich als auch der Herr 
Probst Hermes und die Buch- M l M und Kunsthandlung Leuckart und Compagnie, nehmen 
hierauf Pcänumeratlon an. Breslau im Monat Ceptemb. 1786. F. S . Sander. 

^ (Hotterie-Nachricht.) Die resp. Interessenten so ihre Loose noch nicht renovirt, 
«erden hiermit ersucht, die Renovation zur 2ten Classe bis zum ZO September bey vhnfth!-
Zaren Verlust alles Anrechts an einen Gewinnst, zu besorgen. Die Renevatlon für das ganzs 
Zoos kostet 2 Rthl. 6 sgr. 6 d'., fnr das halbe 1 Rt l . 3 sgr. z d'., für das Viertel l 6 sgr. 8 d'. in 
Courant. Kaufioofe zu dieser so soliden und vortheilhaften Lotterie stehen ebenfals bis den 
T2OctoberAbendsum6Uhr zudienstcn. DenizOctober früh treffen bereits die Getrinnst-
Asten ein. Das ganze Kaufioos kostet 3 Rthl. 11 sgr., das halbe 1Rthl.20sgr.6t>'., das 
Viertel 25 sgr.) d'. in Courant. Auch zur Berliner Zahlenlottcrie können jederzeit alle belle, 
bige Sätze bey Mir gemacht werden. Briefe undGelder werden von Auswärtigen gefalligst 
tranco erwartet, dagegen wird, so wie bis jezt, auch ferner jedermann dls accurateste und 
Vrompleste Bedienung wiederfahren. Breslau dM9 Sept. 1786. 

I oh . David Wen tzel, in der goldnen Krone am Ringe. 

(3u vermie(hen.)"Äuf der Kupferschmiedegaße in No.1931. ist die erste und zweite 
Etaa« nebst zubehörtgen Kammern und Kellern zu v e r ^ ^ 1786. 

(3u verauctioniren.) Roschkowitz den 7 September 1786. Das hiesige Gerichts-
«mt mdchet demPubliko bekanndt, daß den yOctober c.a. srühum 3Uhr aufdem hiesigen 
Herrschaftlichen Hofe verschiedene weibliche Kleidungsstücken, Bette, Wasche, Hausrath 
wie auch anderer Vorrath zum Gebrauch ai/K/o«tt /cFe, gegen b M l Bezahlung öffentlich 



(3urNachricht.) Die a»fberIu»fer»gaO-'ln^ 
6oy. machen hierdurch bekannt, daß ihnen allbier von der Berliner Fabrique der Verkauf 
von allen möglichen Sorten vsn Pftopftn, oder KorlsiZpfeln übertragen worden, und daß 
beständig ein vollständiges Lager von allen Sorten anzutreffen ssyn wird. Auswärtige be* 
lieben Briefe und Gelder/^^cc? einzusenden, und austrsie Vreißs nebst accurater BsdlennnA 
zn qewattissen. ^ ^ ^ .___««^ .̂ ^ ^ . ^..^^.^^.. .̂  ^ 

(Zu vcrmiethcn.) Änfdem Nenmarkt zum Wilden und Mohren ist die erste Elaz«? 
mit und auch olme Stallung zu mrmkthen. ^_____^_^___^__^ 

" (Rl vernnecbrn/) Es'H^auf derMbrechksgaße iu No< 1805« die ganze erste Etage^ 
nebst Elullmlg aufz Pftrds, Stroh- Heu^ undHIftr^Boden, wie auch Wagenrsmift,zu verF 
nmchen, und kan diestzbe üufMichacli, oderWeynachlen^ bezogen werden. Nähere Nach? 
kiche ist bey dem Eigenthümer zu erfragen/ ^ ^ ^ 

( P o r ^ h ^ e ^ ^ l ^ ^ Elne mit rochen geblüMten Plüsch ausgeschlagne 
Portchaist/ nedst eimm hölzernen Verschlage worwn diestlbekan verwahret werden, und 
allem Zugeht stehet zu verlausen. Nähere Nachricht crfährt man m der Feitungsexpe? 
dtlion.^ _̂_______„„ ' ____^_^ 

^ ' (Dicnstsuchender Nlenfth^) Es sticht ein Schreiber, welcher Dames und Eha3 
peaux ftisiren kan, stm Unttrkomnnn. Daftrne nun Herren einen jungen Menschen sowohl 
zum SchreibsN als auä) zur Bedienung benöthiget styn, können dieselben aufderSchmiede» 
brücke im g o l d n e t ^ i ^ nähere Naanicht einziehen. ^ 

" (3lt veraucttonn'cn.>> üa auf d7n 2ten Qctober c. des Morgens um yUhr aufhieb 
figem Rathhauje die Victoria BergmanssfM MMliarschaft, bestehend in einer goldnen 
Halsketts, etlichen alten Denkmünzen, Bsiten> Wasche, Kuidern unb Hausgeräthe. /)//b//c^ 
6nK/om5 /^c an dni MMbikthenden und gegM haare Bezahlung verkauft werden soll; als 
werden alle Kauflustige hiermit eingeladen, bsiveldeten Tages Früh um 9Uhr sich auf hlefi^ 
gem Rathhause einzufinden und zu gewärtigen, baß d^nsn Meistbiethenden die erstandene 
Sachen aeqen baare Bezahlung zugeschlagen und verabfolgt werden sollen. Sign. Neustadt 
den 3l Aug. l786. , 

(Fuverauceioniren.) Waidenburg den ^oAug. i?36. Magistrates machet dem 
Publiko bekannt, daß auf den 2tcn October c.<?. Früh nm^Uhr des entwichenen Handschuh 
machers Cn l Gutkmanns nachgelaßene Mobilien und Effekten, bestehend in etwas Betten^ 
Wäsche und Hausgsrathe, an den Msistbiethenden gegen gleich b^are Bezahlung MK/on> 
i^e versteigert werden sollen wo;n Kauflustige biemit eingeladen werden. 

" ^ I c ^ Z - c ^ ^ o der Hanns Ehrenretch v.Burgsdorfschen Erden.) Vor dee 
Konigl. Neumarkschen Regierung zu Cäfirin sind alle und jede unbekannte Personen und 
Cessioaarien, welche aus irge?;d ewem Grunds ein Lehnst oder Erbrecht an dem ehemals auf 
Distersdorf und Gsrlsdorf aehafttten, bon dtestnMtern jedoch unterm ;c> Juli i 1731. auf 
Vas im Köniqsbergsben Creiße belcgene, ankztderrerwltt. Ob istin von Kattgeb. v.Metzsch 
zugehocigeGuth Grünrade transferlrten aniezt aber ^0^s/ i>//m gezahlten v<Burgsdorft 
schenL hnstamme a 10500Rthlr. in G^!de zu baben vermeinen, insbesondere aber i)dsr 
kandrath v. Burgsdorf Breslau. C>eißes, 2) die Söhne und Vetter der v. Burgsdorf auf 
Wnss'^fels, für welche ohne sie jedoch ̂ benennen, die gedachte v. Burgsborfdasvern^elntF 
liche Succeßionsrecht bey d.r Landschaft hat eintragen lassen, 3) der Friedrich Erdlnanw 
v. Burgsdorf, 4) der Joachim Erdmann v. Vurgsdorf und dessen beiden Söhne Casper Jo¬ 
achim und George Wilb<lm v. Burgsdorf, 5) der Christoph Erbmann v. Burgsdorf, 6) der 
Christian Friedrich v.Vurgsdöl fund dessen beide Söhne, deren Aufenthalt unbekannt, Ge-
v»ge Friedrich Carl, und A M e B , yder Hlttor Adolph Mlh«lm v. Burgedorf, 7) die Han? 



Eyeenrelch, 8) Ernst Wilhelm, 9) Joachim Ehrwreich, i0)Abol̂ ^ttebrlch,^^ i 
Ludwig, i2) Joachim Friedrich, iż) Otto, i4)HansLebln, l 5) Friedr. Nicolaus Ludwig, 
i6)Carl Rudolph l7)ErnstS'qismuad, i8)Hans Ernst, 19) Friedlich Ludwig, 20) Ernst 
und 2l"! Ernst Friedrich, sämtliche v. Burgsdorf, lmglelchen deren Lehns- uttd Modial-
Erben, C^sionarien und andere Briefsinhaber besHerlohren gegangenen vom Joachim Ê^ 
mann v. Burgsdorfausgestellten OriglnalDocuments pom 28 Iunt l ee i ^ ^ r o d. 15 I u l i l 
1749. â i,5/?a«55>m i^/ci dergestalt vorgeladen werden, daß ße binnen z Monathen, und zwar 
in dem angesezten ?>?-nmo «/ti/ys er/le^mlo^io den 1 November dieses Jahres entweder in 
Person, oder durch einen hinlän zNch bevollmächtigten und instruirten hiesigen Iusiih Com-
missarium, wozu ihnen der Aßisienzrath Leschdrandt, Hofrichler, Hsrneyck und Iustlhcom^ 
mlssarius Moldenhawer in Vorschlag gebracht werden, vor dem ernannten Deputate Regie, 
rungseAß'stenzroth v. Mählheim. ihre Forderungen gehörig angeben, und sämtliche Docu-
wenle und B iefschaftenzur^Mca/i^ derselben beibringen, wledrlgenfals aber Zewartls 
gen sollen, daß sie dann nicht welker gehöret mit ihren etwankgen Lehns oder El b-Ansprü-
chsn F^ciA^>et, und ihnen ein ewiges Stillschweigen auferleget, gedachtes Lehnstamms-
Capital aber neb^ Zinsen dem ^//cs, oder den sich angebenden und legitimireen kchns- oder 
Allodial-Berechtigen, welche ihreAnspruche gegen d e n ^ c / ^ zu erweisen im Stande gewes 
ftn sowohl in Ansehung der Revenöen, als auch der Substanz selbst, naO dem Umfang ihres 
Rechts zugeschlagen, und das Oocttnem?/,»e^tto vom 28 Iun i i e^^ee/f/t. den l 5 Iu l i l 1749. 
für ^7n)ic?>? geachtet werden solle. Wornach sich ein jeder zu achten. Cüstrin den 3 Jul i i 
1786. Konigl. Preuß. Neümärk. Regierung. 

(A«fgebotl) zweier verlol)rne^HPpocl)eqtten- Instrumente.) Iustitzaml 
Ctrehlen den ; i Aug. 1786. Das verlohnen gegangene Amrl Hypotheqmn Instlument 
d.d. 14Aug. 1768. über das aufdemChrlstiHnBaarschenBauerguthezuTöppendorfintae 
bullrte Capital der hiesiger Stabt Pfarrkirche ad St . Michaelem^ Z7Rthl. 27sgr,5^d'. 
vnd dasebenfalsverlohren gegangene Amtl. Hypothequen^Instrument d. d. zo Sept. 1749. 
ober das auf dem vorhin George Wohlandtschen jezt Ioh . George Rokherschen Bauerguthe 
zu Sägen intabullrte Franz Leopold Eartorische Capira! /?e^ 400 Thl. schl. werden Behufs 
der Amortisation und Eftabulation hiedurch öffentlich aufgebothen, dieserhalben auch alle 
diejenige bey Vermeidung ter Praclufion und Löschung des Real Anspruches zugleich vor^ 
geladen, welche daran einen rechtlichen Anspruch zu haben vermeinen, um solchen binnen einer 
dreymonachllchen F ist besonders aber in ^e^/mo ^e, emt^/o den y December c.a.Vormits 
tags um y Uhr in hiesiger Amts Canzley gehörig anzl melden und zu justtficiren. 

(ciiilttt) der Gläubiger des Ph i l i p Sedlaczeck.) Da über das Vermögen des 
Bürgers und Klrschner Philiph Sedlaczeck /?e>- Oec^ttn vom 22ten c. (̂ onctt̂ //// eröfnet 
worden, so werden alle und jede OeH^e , . so einigen Real oder Personal Anspruch an 
das» M>- und //»?/^b/7/a7-Verm,jgerl des Philip Sedlaczeck haben, hiermit auf den 7 Novem¬ 
ber c. asi //</ttii/i7//ck/̂  et^>////ca?/5/tt//,/?,^e^ bel^Strafe des ihnen im Ausdleibunflsfalle 
aufzuerlegenden Stillschweigen aufs hiefigeRathhaus vor dem ernannten Oe/?ttmtttm Städte 
Notartum Böhme vorgeladen, und mssleich der offene Arrest dahin bekannt gemacht, daß 
diejenigen so e twas^e 1 ) ^ / 7 ^ ^ « ^ ^e / ^«o^von dem obgedachtenPhlllp Eedlaezecki 
schon Vermögen bei sich haben, solches/a/vo^/^e a^ Oe/w/e«m 6^i^e binnen 6 Wochen 
hei Verlust ikres Rechts ausfolgen sollen. Großstrehlitz den 24 Jul i i 1786. ^ 
Diese Zeitungen werben wöchentlich dreyma!?"Montags, Mittwochs und Gonnabenbs 

«u Breslau ln Wilhelm Gottliel^ Korns Buchhandlung am Ringe, ausgegeben, 
u«d ftnd auch auf allen König!« Postämtern z« haben. 


